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Liebe Leserin, lieber Leser, 
 
der Februar mag der kürzeste 
Monat des Jahres sein. In der 
Rückschau kommt es mir 
aber ganz anders vor.  
 
Zwei Wochen lang war ich für  
Sitzungswochen in Berlin. Wir 
haben im Bundestag einen 
temporeichen Start hingelegt 
und bereits wichtige Verein-
barungen aus dem Koaliti-
onsvertrag angepackt. Min-
destlohn und Rentenpaket, 
Mietrecht, Abgeordnetenbe-
stechung, NSA, doppelte 
Staatsangehörigkeit, Schluss-
folgerungen aus den NSU-
Morden, Mietrecht, Adopti-
onsrecht. Eines hat mich be-
sonders gefreut: Am 14. Feb-
ruar haben wir endlich be-
schlossen, die Abgeordneten-
bestechung unter Strafe zu 
stellen. Dafür hat die SPD-
Bundestagsfraktion seit vie-
len Jahren gekämpft. Ein 
echter Erfolg und ein klares 
Zeichen gegen Korruption 
auch in der Politik. 
 
Ein anderes Thema beschäf-
tigt mich zurzeit sehr: Die 
Vorwürfe gegen unseren ehe-
maligen Kollegen Sebastian 
Edathy. Eben noch war er der 
geachtete Vorsitzende des 
Untersuchungsausschusses 
zu den Untaten der NSU. 

wieder einen Außenminister 
hat, der in Krisensituationen 
auf die Streitenden zugeht 
und erfolgreich vermittelt. Ge-
lang es ihm doch gemeinsam 
mit seinem polnischen und 
französischen Amtskollegen, 
ein weiteres Blutvergießen 
auf dem Maidan in Kiew und 
in anderen ukrainischen 
Städten  zu verhindern.  
 
Die Reaktionen der russi-
schen Führung und die im-
mer noch unklaren Vorfälle 
auf der Krim haben mich alar-
miert und auch ratlos ge-
macht. Trotzdem halte ich es 
für richtig, dass unser Außen-
minister und die Europäische 
Union weiterhin alles auf die 
Chance einer politischen Lö-
sung setzt - so klein das 
Fenster dafür auch sein mag. 
Die internationale Gemein-
schaft muss sich völlig auf ei-
nen diplomatischen Ausweg 
konzentrieren, und zwar bis 
zur letzten Minute. 
 
 
Herzliche Grüße 

 
Bärbel Bas 

Und im nächsten Moment 
werden schwere  Vorwürfe 
gegen ihn erhoben. Die Fol-
gen haben die Wogen in und 
um die Koalition hoch schla-
gen lassen. Ich kann nur hof-
fen, dass sie sich glätten – 
und vor allem, dass die 
Staatsanwaltschaft in einem 
ordentlichen Verfahren allen 
Vorwürfen gründlich nach-
geht und die im Raum ste-
henden Vorwürfe umfassend 
geklärt werden. 
 
Derweil bin ich in Berlin sehr 
von meiner neuen Funktion in 
Anspruch genommen. Als 
Parlamentarische Geschäfts-
führerin betreue ich gerade 
die personelle und organisa-
torische Neuaufstellung der 
SPD-Bundestagsfraktion. Zur 
Zeit werden etwa 200 Büro-
räume für SPD-Abgeordnete 
und Fraktionsmitarbeiter neu 
belegt. Zudem sind rund 40 
Stellen umzubesetzen oder 
neu auszuschreiben. Ent-
sprechend sieht mein Berliner 
Terminkalender aus.  
 
Kaum war ich wieder zu Hau-
se in Duisburg, erwischte uns 
alle - mitten in den Vorberei-
tungen zum Karneval - die 
Eskalation der Proteste in der 
Ukraine. Ich war froh und 
auch stolz, dass Deutschland 
mit Frank-Walter Steinmeier 
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Doppelte Staatsbürgerschaft 

Die Abschaffung des Options-
zwangs und die Möglichkeit 
der doppelten Staatsbürger-
schaft für in Deutschland ge-
borene Kinder sind zentrale 
Forderungen der SPD. Bei 
den Koalitionsverhandlungen 
wurde in der letzten Nacht im 
Koalitionsvertrag formuliert, 
dass nur diejenigen, die „in 
Deutschland geboren und 
aufgewachsen sind“ vom Op-
tionszwang befreit werden. 
Das stellt uns jetzt vor Proble-
me, denn „aufgewachsen“ ist 
schwer zu definieren.  
 
Der von Bundesinnenminister 
Thomas de Maizière vorge-
legte Gesetzesentwurf sieht 
vor, dass nur Kinder, die 
nachweisen können, dass sie 
in Deutschland aufgewachsen 
sind, ein Anrecht auf die deut-
sche Staatsbürgerschaft er-
halten. Dieser Nachweis soll 

durch Geburtsurkunde, Mel-
debescheinigungen und ein 
deutsches Schulabschluss-
zeugnis erbracht werden. Die 
SPD-Bundestagsfraktion hält 
die Vorschläge von Herrn de 
Maizière für wenig praktika-
bel. Sowohl der Schulab-
schluss als auch eine Melde-
bescheinigung sind mit einem 
sehr hohen bürokratischen 
Aufwand verbunden, vor al-
lem in Zeiten hoher Mobilität.  
 
Zudem gibt es auch soziale 
und familiäre Gründe, die da-
zu führen können, dass ein 
Schulabschluss nicht erreicht 
wird. Gerade wir in Duisburg 
wissen, dass es Menschen 
gibt, die die zweite oder dritte 
Chance brauchen. Deshalb 
setzen wir uns dafür ein, dass 
wir das Merkmal „in Deutsch-
land aufgewachsen“ nicht eng 
und bürokratisch definieren, 

sondern in die Begründung 
des Gesetzes aufnehmen und 
als Erläuterung verstehen. 
 
Das Recht auf die Deutsche 
Staatsbürgerschaft ist aber 
nur eine Seite der Integrati-
ons-Medaille. Die SPD-
Bundestagsfraktion ist über-
zeugt: Integration gelingt da, 
wo es die gleichen Chancen 
auf Teilhabe an der Gesell-
schaft, auf Bildung und Arbeit 
gibt. Dafür gibt es viele ermu-
tigende Ankunfts- und Auf-
stiegsgeschichten. Wir sollten 
aus diesen Geschichten ler-
nen. Deutschland ist ein offe-
nes Land. Wir unterstützen 
ein gleichberechtigtes gesell-
schaftliches Miteinander. 
Denn Vielfalt verstehen wir 
auch als wichtige Zukunfts-
ressource für unser Land.  

Abgeordnetenbestechung 

In der letzten Sitzungswoche 
verabschiedete der Bundes-
tag mit breiter Mehrheit ein 
Gesetz, wonach Abgeordnete 
bestraft werden können, 
wenn sie einen Vorteil anneh-
men und sich dadurch in ihrer 
Meinungsbildung beeinflus-
sen lassen. Abgeordnete ma-
chen sich strafbar, wenn sie 
einen Vorteil  fordern und als 
Gegenleistung weisungsge-
mäßes Verhalten, auch wäh-
rend eines Gesetzgebungs-
verfahrens, anbieten. Das gilt 
für Volksvertreterinnen und 
Volksvertreter auf allen politi-
schen Ebenen, also vom 
Stadtrat bis zur Bundestags-

abgeordneten. Wer dagegen 
verstößt, dem droht eine 
Geldstrafe oder eine Haftstra-
fe von bis zu fünf Jahren. 
 

Demokratie braucht nicht nur 
unbestechliche, sondern auch 
finanziell unabhängige Abge-
ordnete. Deshalb haben wir 
die Entschädigung und die Al-
tersversorgung der Abgeord-
neten neu geregelt. Die Ände-
rungen basieren auf den 
Empfehlungen einer unab-
hängigen Kommission, die 
insgesamt zwei Jahre beraten 
hat. Den Bericht können Sie 
mit einem Klick hier abrufen.  

Diese sehen eine Anpassung 
der Abgeordnetenentschädi-
gung an das Niveau der Be-
soldung von Bundesrichtern 
vor. Neu ist, dass sich die Di-
äten künftig am Nominallohn-
index des Statistischen Bun-
desamtes orientieren. Damit 
entscheiden Bundestagsab-
geordnete nicht mehr selbst 
über die Höhe ihrer Diäten. 
Einschnitte wird es für uns 
Abgeordnete auch bei der Al-
tersversorgung geben. Der 
Höchstsatz wird auf 65% ge-
senkt und eine vorzeitige Al-
tersentschädigung ist künftig 
nur noch mit Abschlägen und 
erst ab 63 Jahren möglich. 

http://dip21.bundestag.de/dip21/btd/17/125/1712500.pdf
http://dip21.bundestag.de/dip21/btd/17/125/1712500.pdf
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Bis zum nächsten Mal, ich 
freu mich drauf, Bärbel Bas 

Letzte Woche war Karneval. (Vielen Dank für das Bild an 
Peter Braczko.) 

Mein Tagebuch 

Neues am Ende  

+++Auszug aus meinem Kalender+++  

+++10.-14.3.: Sitzungswoche 
Deutscher Bundestag+++ 

 

+++15.02.: Heimspiel MSV 
gegen Holstein Kiel+++ 

+++ 16.02.:Jubilarenfrühstück 
des SPD OV-Neudorf+++ 

 

+++17.-21.3.: Sitzungswoche 
Deutscher Bundestag+++ 

+++21.-22.3.: Klausur SPD-
Bundestagsfraktion Berlin+++ 

 

+++Alle meine Termine unter 
www.baerbelbas.de+++ 

Normalerweise wird an dieser 
Stelle erwähnt, welche jungen 
Duisburgerinnen und Duis-
burger gerade ein Praktikum 
in meinen Büros absolviert 
haben. Dazu findet sich hier 
ein nettes Bild - neudeutsch 
„Selfie“ - mit der Abgeordne-
ten. Annalena Romahn, die 
im Januar Schülerpraktikantin 
in Duisburg und Berlin war, 
hat nicht nur mit ihrer tollen 
Leistung während des Prakti-
kums, sondern auch mit einer 
anderen Geste bleibenden 
Eindruck hinterlassen. 

Nicht zwei Töpfe voll Gold, 
aber voller Süßigkeiten ließ 
Annalena bei ihrem Abschied 
zurück. Seit dem erfreuen 
sich meine Büros noch grö-
ßerer Beliebtheit bei den Mit-
arbeiterinnen und Mitarbei-
tern der Nachbarbüros. Und 
auch deren Nachwuchs hat 
viel Freude an Annalenas 
Geste. „Gut, dass jetzt die 
Fastenzeit anbricht,“ kom-
mentierte das  einer meiner 
Berliner Mitarbeiter. 

http://baerbelbas.de/

